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Neue Tugendgesetze: Taliban
verschärfen Frauenrechte in Afghanistan

Die Taliban verschärfen in Afghanistan Frauenrechte:
Öffentliches Singen und Rezitieren für Frauen verboten,

kritische Stimmen aus Deutschland.

Die jüngsten Entwicklungen in Afghanistan sind alarmierend und
werfen ein grelles Licht auf die wachsenden Einschränkungen,
die Frauen durch das Taliban-Regime erfahren müssen. Ein
neues, als „Tugendgesetz“ bekannt gewordenes Regelwerk setzt
Regeln fest, die das öffentliche Leben und die Rechte von
Frauen drastisch einschränken. Dieses Gesetz, das von dem
Obersten Führer der Taliban, Hibatullah Achundsada, ratifiziert
wurde, lässt kaum Raum für Hoffnungen auf eine liberalere
Gesellschaft.

Frauen sind nun verpflichtet, sich in der Anwesenheit von
Männern, die nicht zu ihrem engsten Familienkreis gehören,
vollständig zu verschleiern. Dies betrifft nicht nur ihr äußeres
Erscheinungsbild, sondern schließt auch die Stimme mit ein; das
Singen sowie das laute Vorlesen oder das Rezitieren von Texten
in der Öffentlichkeit sind untersagt. Im Wesentlichen wird die
Stimme einer Frau als etwas Intimes betrachtet, das in der
Öffentlichkeit nicht gehört werden darf. Auf der anderen Seite
gibt es auch Vorschriften für Männer, wie die Vorschrift zur Bart-
und Hosenlänge.

Einschränkungen im Alltag

Zusätzlich zu den Regelungen für Frauen verbietet das neue
Gesetz auch Homosexualität, Musik und außereheliche



Beziehungen. Das Verbot von Musik und Homosexualität ist
dabei nicht neu. Solche Vorgaben wurden bereits früher durch
das Tugendministerium kommuniziert. Die offizielle Festlegung
dieser Regeln durch das Justizministerium, das dafür
verantwortlich ist, sorgt international für Aufregung und
Empörung, da die Taliban somit ihren autoritären Einfluss auf
die Gesellschaft formal legitimieren.

Beobachter sind sich uneinig darüber, wie streng diese neuen
Vorschriften tatsächlich durchgesetzt werden. Die Taliban haben
bei ihrem erneuten Machtergreifung im August 2021
versprochen, eine weniger strenge Regierungsform zu
präsentieren. In Wirklichkeit hat sich die Situation für Frauen
jedoch verschärft, was auch international kritisiert wird.

Die Außenministerin von Deutschland, Annalena Baerbock, hat
scharfe Worte gefunden, um auf diese Entwicklungen
hinzuweisen. Auf der Plattform X bezeichnete sie das neue
Tugendgesetz als „fast 100 Seiten Frauenhass“. Ihre
Kommentare verdeutlichen die Besorgnis über die
menschenfeindlichen Regelungen, die Frauen in Afghanistan
noch weiter unterdrücken und ihnen die Stimme rauben.
Baerbock erklärte, diese Vorschriften machten „das halbe Land
mundtot“, was die genannten Anklagen der radikalen Islamisten
gegen Frauenrechte unterstreicht.

Die Reaktionen aus der internationalen
Gemeinschaft

Die internationale Gemeinschaft steht den Taliban vor allem
aufgrund dieser Brutalisierung von Frauenrechten kritisch
gegenüber. Während die Taliban versuchen, ihre Regierung als
legitim darzustellen, zeigen die neuen Gesetze, dass sie
weiterhin an ihren extremistischen Ansichten festhalten und
Frauen in der Gesellschaft weitgehend marginalisieren. Dabei
wird die Vorstellung einer respektvollen Gleichberechtigung
völlig ignoriert.



Die Frage, die sich aufdrängt, ist, welche Maßnahmen die
internationale Gemeinschaft ergreifen kann, um gegen solche
menschenverachtenden Regelungen vorzugehen. Viele
Regierung haben bereits Sanktionen erwogen oder verhängt, um
dem Taliban-Regime klarzumachen, dass solche Übergriffe auf
die Rechte von Frauen inakzeptabel sind. Aber die
Herausforderungen liegen auf der Hand, da Afghanistan unter
der militärischen Herrschaft der Taliban ein Land mit strengen,
radikalen Regeln geworden ist.

Die Enthüllungen der letzten Tage zeigen nicht nur die rigorosen
Änderungen in der afghanischen Gesetzgebung, sondern auch
die anhaltende Gefahr, die Frauen in diesem von Konflikten
geprägten Land weiterhin bedroht. Der gesellschaftliche Druck,
der durch diese neuen Regeln entsteht, kann langfristig zu einer
erneut verstärkten Unterdrückung führen.

Wachsende Besorgnis um Frauenrechte

Die verschärften Gesetze können als Teil einer breiteren
Tendenz betrachtet werden, die eine schleichende Rückkehr zu
repressiven Praktiken verdeutlicht. Während einige Stimmen
darauf hoffen, dass eines Tages eine normalisierte Gesellschaft
entstehen kann, scheinen die Taliban alles zu tun, um solche
Fortschritte zu verhindern. Der internationale Druck und die
zentrale Rolle von Frauenrechten in den globalen Diskussionen
könnten jedoch eine breitere Bewegung inspirieren, die nicht nur
Afghanistan, sondern auch andere Regime, die Frauen
unterdrücken, in den Fokus rückt.

Die aktuellen Verordnungen der Taliban, insbesondere das neue
Tugendgesetz, sind nicht nur eine Fortsetzung, sondern eine
Eskalation der zuvor bestehenden Maßnahmen zur Kontrolle
über Frauen und die Gesellschaft im Allgemeinen. Seit der
Machtübernahme im August 2021 haben die Taliban ein System
etabliert, das stark auf der Interpretation islamischer Gesetze
basiert, jedoch in der Umsetzung oft als übertrieben und
repressiv kritisiert wird. Zwischen den festgelegten Regeln und



den realen Lebensbedingungen in Afghanistan gibt es eine
wachsende Kluft, die von internationalen
Menschenrechtsorganisationen aufmerksam verfolgt wird.

Die Taliban rechtfertigen diese Gesetze als notwendig für die
Wahrung moralischer Standards und der islamischen Werte.
Kritiker argumentieren jedoch, dass diese Regelungen nicht nur
diskriminierend sind, sondern auch das tägliche Leben von
Millionen Frauen und Familien in Afghanistan erheblich
beeinträchtigen. Die sozialen und wirtschaftlichen Folgen dieser
repressiven Maßnahmen sind umfassend: Bildung wird
beschnitten, Arbeitsmöglichkeiten für Frauen reduziert und eine
gesamte Generation wird von der gesellschaftlichen Teilhabe
ausgeschlossen.

Internationale Reaktionen und
Konsequenzen

Die internationale Gemeinschaft reagierte schnell auf die
Einführung des Tugendgesetzes. Mehrere Länder, darunter die
USA, Großbritannien und Organisationen wie die Vereinten
Nationen, haben Besorgnis über die Verschärfung der
Repression gegen Frauen geäußert. Beispielsweise erklärte die
UN-Sonderberichterstatterin für die Menschenrechte in
Afghanistan, Richard Bennett, dass die internationalen
Verpflichtungen zum Schutz der Menschenrechte in Afghanistan
mit Füßen getreten werden. Angesichts dieser Entwicklung
drohen Afghanistan neue Sanktionen, die sich negativ auf die
ohnehin fragile Wirtschaft des Landes auswirken können.

Für viele Menschen in Afghanistan bedeutet das, dass sie in
einem Umfeld leben müssen, das ihnen nicht nur grundlegende
Rechte, sondern auch die Möglichkeit zur Selbstverwirklichung
und Teilhabe an der Gesellschaft verwehrt. Berichte über die
Flucht von Intellektuellen und Fachkräften aus Afghanistan
nehmen zu, da die sich verschärfenden Bedingungen immer
unerträglicher werden. Die Abwanderung könnte auf lange Sicht
zu einem erheblichen Verlust von Wissen und Fähigkeiten



führen, was die gesellschaftliche Entwicklung weiter hemmt.

Gesellschaftlicher Kontext und
Auswirkungen

Die gesellschaftlichen Auswirkungen der Taliban-Regierung sind
tiefgreifend und vielfältig. Traditionelle Rollenerwartungen, die
schon vor der Machtübernahme der Taliban präsent waren,
werden durch die neuen Gesetze noch verschärft. Männern wird
eine traditionelle Position zugeschrieben, die von dominierender
Kontrolle über Frauen und deren Aktivitäten geprägt ist. Die
Verordnungen schaffen ein Klima der Angst und des
Misstrauens, das sich auch auf das familiäre und soziale Leben
auswirkt.

Insgesamt hat die Rückkehr der Taliban zur Macht und die
Einführung solcher Gesetze in Afghanistan nicht nur die Rechte
von Frauen, sondern auch das gesamte gesellschaftliche Gefüge
destabilisiert. Zudem stehen das Land und seine Menschen vor
der drängenden Aufgabe, globale Unterstützung zu mobilisieren,
um die begonnene Rückentwicklung zu stoppen und ein
Mindestmaß an Rechtsstaatlichkeit und Menschenrechten zu
gewährleisten.
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